
CO2-Fußabdruck mit 
grünem Dünger reduzieren

Fossilfreie  Wertschöpfungskette
Ein Großteil der Emissionen bei der Lebensmittelpro-
duktion entstehen in der Landwirtschaft. Die Stickstoff-
dünger-Produktion ist für ca. 30 % der Emissionen im 
Ackerbau verantwortlich. Grüne Düngemittel werden 
mit grünem Wasserstoff produziert und sind ein wichtiger 
Schritt auf dem Weg zu einer klimafreundlichen Lebens-
mittelproduktion. Ihr Einsatz kann den CO2-Fußabdruck 
von Lebensmitteln um bis zu 15% senken. Die Düngemit-
tel lassen sich in Anbauprogramme integrieren und mit an-
deren Klimaschutz-Maßnahmen kombinieren. So entsteht 
mit der Zeit eine fossilfreie Wertschöpfungskette.

Yara ist einer der weltweit führenden Düngerhersteller und wird von 2023 an Nitratdünger mit 
erneuerbaren Energien herstellen. Mit diesen grünen Stickstoff-Düngern und weiteren Maßnahmen 
können Landwirte, Verarbeiter und Händler ganz einfach den CO2 -Fußabdruck ihrer Produkte 
senken. 

Yara plant Partnerschaften entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette. So haben wir vor kurzem ein 
Pilotprojekt mit der Bindewald-Gutting Mühlengruppe 
und Harry-Brot gestartet. Diese Kooperation deckt den 
gesamten Herstellungsprozess ab: Vom Feld bis zum 
fertigen Brot.

Grüne Dünger können den CO2-Fußabdruck von Lebensmitteln um bis zu 15% senken

Bis zu 90%*
Bis zu 30%*

Bis zu 15%*

* Illustrative Abbildung: Die tatsächlichen Reduktionen können je nach Herkunftsland, Jahr und Saison variieren. 

Düngemittel Feldfrüchte Lebensmittel
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Folgen Sie uns auf facebook, youtube und instagram: @yaradeutschland
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Grüner Ammoniak wird mit Wasserstoff aus der Elektrolyse produziert

Was sind Grüne Düngemittel?
Für die Herstellung von Stickstoff-Düngern wird Ammoni-
ak benötigt. Dieses wird derzeit noch mithilfe von fossilen 
Brennstoffen produziert, wodurch erhebliche Mengen an 
CO2 freigesetzt werden. Dagegen wird Ammoniak für 
grüne Düngemittel auf Basis von erneuerbarer Energie 
hergestellt, wie zum Beispiel Wasser- und Windkraft. Der 
für die Ammoniaksynthese notwendige Wasserstoff wird 
dabei durch die Elektrolyse gewonnen. Das Ergebnis sind 
Stickstoff-Düngemittel mit einem um bis zu 90% geringe-
ren CO2-Fußabdruck. In Europa betreibt Yara eine Pilotan-
lage in Norwegen. Ende 2023 wird der erste grüne Dünger 
verfügbar sein. 

Effektiver Einsatz ist wichtig 
Im Ackerbau entsteht mindestens ein weiteres Drittel der 
Emissionen im Feld durch die Stickstoffdüngung. Yara hat 
das Know-how, die Effizienz des eingesetzten Stickstoff-
düngers zu steigern und damit den CO2-Fußabdruck von 
Lebensmittel noch weiter zu senken. Wir beraten die Land-
wirte und bieten eine Reihe von Produkten und Tools an, 
wie zum Beispiel den Yara N-Sensor und N-Tester. Darüber 

hinaus helfen wir unseren Partnern die CO2-Einsparungen 
zu dokumentieren und nachzuweisen. Lebensmittelunt-
ernehmen können diese Ergebnisse in ihren Berichten ver-
wenden und neue CO2-reduzierte Produktlinien kreieren.

Keiner kann das Lebensmittelsystem im Alleingang decar-
bonisieren, aber zusammen können wir es schaffen. Haben 
Sie Interesse an einer Partnerschaft? Dann kontaktieren Sie 
uns:


